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I Inzwischen sind einige tausend Anlagen in
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I Flul3wasser ist jedoch nicht unbegrenzt und
I bietet zudem - abgesehen von noch nicht
I gekldrten geologischen Nebenwirkungen -
I keineswegs das optimale Temperaturniveau
| fitr einen Betrieb der l4osser-l4asser-l4tirme-
I pumpe. Erst, wenn Sonnenkollektoren als
I grofiftichige lüdrmetauscher für den Primdr-
I kreis der lütirmepumpe genutzt werden kön-
I nen oder eigens jiir diesen Zweck ausgestol-
I tet sind (vgl. "Blechdach als Solarabnrber",
I Sonnenenergie 6/77 S. 43 und "Wtirmepum-

I pe mit Niedertemperatur-Kollektor" in die-
I sem Heft S. 22) entfallen die Standortbe-
I schrcinkungen und lassen sich noch bessere
I Leistungsziffern erzielen. Das gilt auch für
I die Luft-Ilasser-lkirmepumpe.
I
I Aber auch dann ist die Wtirmepumpe noch
I kein Perpetuum mobile. Der Kompressor
I fordert vielmehr hochwertige mechanische
I Energie. Diese wurde bisher durch Elekto-
I motoren erbracht. Damit aber beilSt sich die
I Katze in den Schwanz, denn bei elektrisch
I angetriebenen Wrirmepumpen ist keine nen-
I nenswerte Einsparung von Pümärenergie
I möglich, weil die Leistungsziffer gerade aus-
I reicht. um die Abwrirmeverluste bei der

Die DGS und damit auch ihre Zeitschift
war von 1'eher der Auffasung, da!3 die lltir-
mepumpe eine besonders günstige Möglich-
keit zur Ergdnzung der direkten Sonnen-
energienutzung bietet. Zum einen, weil bei-
de Systeme in Verbindung mit einer Nieder-
tempöraturheizung die b esten hlirkungsgra-
de erzielen, zum anderen, weil die Wdrme-
pumpe selbst eine indirekte Art der Sonnen-
energienutzung dorstellt. Dieses Heft ist des-
halb schwerpunktmößig der Wrirmepumpe
gewidmet.

Die Wärmepumpe - Schlüssel der
künftigen Heizungstechnik -

pumpen. Und sie müssen nicht einmal teurer
sein.

Für Diesel-Anlagen ist yon Bedeutung, da!3
nach einem vom Bundeskabinett inzwischen
beschlossenen Gesetzentwurf zur Änderung
des Mineralölsteuergesetzes die Dieselmoto-
ren in ortsfesten Anlagen zur Stromerzeu-
gung und lütirmegewinnung ab 1. Juni 1978
nicht mehr mit dem hochbesteuerten Diesel-
kraftstoff, sondern mit leichtem Heizöl be-
trieben werden dürfcn. Diese Änderung zielt
direkt auf eine Erleichterung beim Eetrieb
vgn Wcirmepumpen-Motorheizungen und
Bloc kh eiz k ra ftw erken ah.

A49h das gegen das RllE angestrengte Kar-
tellverfahren wegen der BenaVhteiligung von
industriellen und privaten Eigentömerzeu-
gern ayfgru1d der regionalen Monopolstel-
lung der Elektrizitdrswerke, das inzwischen
mit einem Vergleich und der Mal3gabe, f)r
derartige Aktivitiiten den notwendisen ver-
traglichen und wirtschaftlichen Spielraum
einzurrjumen, abgeschlössen woräen ist,
weisr darauf hin, dal3 die politische und
fachliche Meinungsbildung'allerorten die
harten Fronten zwischan den Inleressen der
EVU und den Erfordernissen rationeller
E nergienu tzu ng au fweich en.

Für grö!3ere Anlagen mit einem lüdrmebe-
darf von mehr als 100 kW kann man bereits
heute auf ausgereifte Motoren und andere
Komponenten zurückgreifen. Motor-ludrme-
pumpen-Heizungen in den unteren Lei-
stungsbereichen bis hin zum Kompaktgeröt
für Einfamilienhtiuser kommen noch in die-
sem Jahr in Nullserien auf den Markt (vgl. S.
l2). Etwa ab 1980 wird mit grö!3eren Stück-
zahlen gerechnet.

Das soll nun nicht heil3en, dat3 die etwa zwei
Dutzend Unternehmen, die in den letzten
Jahren erhebliche Entwicklungskosten für
die Elektro-Wdrmepumpe aufgebracht ha-
ben,, damit Fehlinvestitionen getätigt h(it-
ten; zum einen werden die von ihnen se-
wonnenen Erfahrungen in iedem Fall für Jas
Ilrlrmepumpen-Prinzip nutz bar bleiben, zum
anderen wird auch die Elekto-lt)rirmeDumDe
von dem sich rasch ausweitenden Ma:rkt äer
80er-Jahre einen Anteil verteidigen können,
ist sie doch aus der Perspektive des Betei-
bers die bequemste Lösuig.

Wie soll sich der Bauherr ent-
scheiden?
ller nicht gerade baut oder gezwungen ist,
einen unbrauchbor gewordenen Heizkessel
zu ersetzen, der sollte tatstichlich noch ein
oder zwei Jahre abworten, um sich dann aus
der gröf3eren Auswahl für ein lfuirmepum-
penkonzept entscheiden zu können.

Wenn gerode eine Docheindeckung ansteht,
kann man mit Sonnenkollektoren. sofern
diese unter wirtschaftlich vertretbaren" Be-
dingungen installiert werden, schon einen er-
Iteblichen Teil der Heizenergie einsparen.
Die Solaranlage sollte 1'edoch so ausgelegt
werden, dal3 sie sptiter mit einer'wtirmepum-
pe kombiniert werden kann.

ller über einen Gosanschlul3 verfügt, hat
nicht viel verloren, wenn er heute äinäi Cos_
k,essel installiert, den er spdter für Spitzenbe_
aarJ zur Lrganzung einer Gas-\4)rjrmeDumne
nutzen kann. Für die Gas-Wrirmepumoe'ist
lediglich ein Plotz von 2 m2 und öin iamin-
gysch,llt$ vorzusehen. Es sollten die sp(iteren
Konditionen iedoch mit dem Ga'wersor-
gung wntern ehme n ab g e sp ro che n w erd e n.
ller dagegen vor der Entscheiduns steht.
heute für sein Einfamilienhaus eine"Heizan-
lage zu installieren, braucht deshalb kein
schlechtes Gewissen zu haben, wenn er der
Elektro-lt)rirmepumpe den Vorzug gibt. Er
sollte stch ^jedoch ebenfalls so- öeit ab-
stcnern.. dals eingerciumte sondertLrife für
den llärmepumpenbetrieb nich t kurifriitig
auJiehoben werden können. Fordeit dn
EVU dagegen bereits hohe Anschlußsebüh_
ren,.dann sollte er überprüfen, ob ei in Ver_
brndung mit Sonnenkollektoren mit gebüh_
renfr_e_ien Anschlu!3werten von unter" 2 kll
pro Kompressor auskommt.

In diesem Leistungsbereich, der bei Senkuns
des spezifischen Wtirmebedarfs durch verbe{_
serte llrirmedtimmung und lltirmerückge_
vlinfung zunehmend interessanter wild,
dürfte die Elektro-llcirmepumoe auch aui
lange Sicht unschlagbar bieiben. Es werden
b.ereits- K_leinst-lürirmepumpen von 0,5 kW
A nsc hlu lSle istung e n ti ick eit.

CroJ3anlagen sollten dagegen schon heutd
vona.ngig rnit Verbrennungsmotoren geplant
werden. Treibt der Motor, dessen Abirirme
zur Raumheizung und Brauchwasserberei-
tung genutzt wird, alternativ zur lütjrme-
pumpe einen Generator, dann hat man ein
Blockheizkraftwerk. Die ersten Pilotanlasen
d ieser dezentralen l&irme-Kraft- Koppelüng
arbeiten in Heidenheim mit wirisöhaftli-
chem Erfolg und liefern Strom ins öffehtli-
che Netz (ausführlicher Bericht im niihsten
Heft).

Dezentrales Verbundsystem
Das Blockheizkraftwerk stellt eine ideole
Ergdnzung der vorhandenen Groß- und
Heizkraftwerke dar, wei! es gerade die durch
Solar- und lürirmepumpen-Technik ver-
schtirften Stromspitzin im llinter überneh-
men kann. Damii kann das vorhandene Nie-
derspannungsnetz in einem partnerschaftli-
chen Verhriltnis mit dem EVII als dezentral
ueßorgtes Verbundsystem genutzt werden.
Und die llcirmepumpe kann mit allen An-
triebsvarianten und in Kombination mit So-
Ia.ranlagen die Schlüsselposition in der künf-
tigen llärmeversorgun! einnehmen, die ihr
von der Energiepolitik zugedacht wird.
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yl*.rrt**ng im Kraftwerk zu kompen-

Hinzu kommt, dal3 die Elektrizittitswerke
die Wärmepumpen verstöndlicherweise un-
gern an den kriltesten Wintertogen, an denen
ohnehin der Spitzenbedarf an Strom anfrillt,
am Netz höngen haben möchten. Hohe Tari-
fe oder Anschlul3gebühren können die finan-
zielle Ersparnis rasch zunichte machen.

Die DGS ist deshalb für das zukunftsweisen-
de Prinzip der llärmepumpe stets unter dem
Vorbehalt einer energiewirtschaftlich sinn-
vollen Antriebslöwng eingetreten. Sie befin-
det sich dabei in bester Gesellschaft mit dem
VDI, der den Verhrennungsmotor als An-
triebsaggregat favoisiert, weil durch ihn
gleichzeitig die Abwdrme des Motors für die
Heizung verwendet werden kann (vgl.5.27).

Auch das BMFT sieht in der Elektro-Ikirme-
pumpe immer nur..e i n e Möglichkeit zur
Substitution von Ol, ober kein Patentrezept
für die Wrirmeversorgung pgl. Sonnenener-
gie 6/76 S. 24). Die von ihm geförderten Pi-
Iotanlagen ft)r Gas-liltirmepumpen sind in
diesem Heft beschrieben. Die Tatsachen
sprechen für sich: Mit Gas oder Dieselöl ge-
triebene Wrirmepumpen können etwa B0 %
mehr Nutzenergie mit Hilfe der eingesetzten
himörenergie erzeugen als Elektro-Wtirme-

Sonnenenergie Jg 3 Heft 2 McirzlApril 1978

Axel Urbanek


